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VERSTORBENER

Am 7«; -.November ver li e ss : uns ,. nach schwerer Krankheit '.Herr
Staatsanwalt JU R. Dr.. • Stefan von B a 1 t h a'-s a r ,"der
sich/i:seit „Februar 1952 als • freiwilliger Mitarbeiter "Und
ge-wi'sse.nkafte-r; Betreiier der-gros sen Bilder- und Ausschnit-
te-Sammlung, in...d'en Dienst .unseres Hauses gestellt hat. Über
seine Tätigkeit:.hinaus, war 'uns. Dr. ̂ Balthasar ein lieber
gut.er;,und, humorvoller Kamerad .mit dem,?-gerade den Bericht-
erstatter, eine: vieljährige- Freundschaft verband.Seine :zwar
kurze,; rdaf Er aber wertvolle .'Tätigkeit in uns er ein Haus, hin-
terlässt; eine sehr fühlbare und.bis'heute . noch nicht aus-'
gefüllter.Lücke,.-: ganz abgesehen von dem rein menschlichen
Verlust,::;.den wâr-^durch seinen Heimgang -erlitten haben!

Der 22;jährige Student Hans M a c h a t a , die Verkörpe-
rung lebenssprühender Jugend,voll Tatkraft und Draufgeher-
tum wurde am 25. April 1953 das Opfer seiner wagemutigen
Tauchleidenschaft. Noch im vergangenen Jahr brachte er als
Leiter der für unser Haus tätig gewesenen Gruppe jugendli-
cher Unterwasserjäger eine reiche Sammelausbeute aus dem
Küstengebiet von Sizilien mit. (Man vergleiche hiezu den
Jahresbericht unseres Hauses von 1952)

Beseelt von dem G-edaiken seine Tauchkunst immer mehr in den
Dienst der Forschung, aber auch in den der Nächstenhilfe,
zur Bergung Ertrunkener bzw. Ertrinkender zu stellen, ver-
vollkommnete er sich andauernd in seinen Fähigkeiten. Dazu
diente auch der am 25. April mit einem neuen Kälteschutz-
anzug und dazugehörigem Sauerstoffgerät an dem steil ab-
fallenden Ufer zwischem Plomberg und Scharfling am Mondsee
unternommene Tauchversuch,von dem er nicht mehr lebend zu-
rückkehren sollte. Alle Rettungsversuche die in beispiel-
hafter \reise von Seiten der Feuerwehren von Salzburg und
Linz und in ganz besonderem Masse über persönlichen Auf-
trag des USFA Oberkommandierenden General Hays von ameri.«
kanisehen Flieger- und Marineabteilungen, die eigens zu
diesem Zweck aus Heidelberg Bergungsgeräte brachten,unter-
nommen wurden,blieben erfolglos. Machata fand den nur all-
zu frühen Tod in seinem geliebten Element. Sein Leichnam
konnte bisher nicht gefunden werden. Für uns bleibt der
schlanke und frisehe,blauäugige Blondschopf,der voll Ideen
und Vorhaben war und weder eine Gefahr noch ein Zurück
kannte, unvergessen, zumal wir eine dauernde Erinnerung an
ihn in seiner Sammelausbeute aus Sizilien besitzen.
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